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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Ermittlung der Bahnspannung in einer Bedruckstoffbahn

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Er-
mittlung der Bahnspannung bzw. des Bahnzugs in einer
Bedruckstoffbahn (20), wobei an einer ersten Position
(24) entlang eines Transportwegs der Bedruckstoffbahn
(20) eine Einrichtung (26) angeordnet ist, die ein Signal
liefert, welches einen Rückschluss auf die an der ersten
Position (24) herrschende Bahnspannung bzw. den an
der ersten Position (24) herrschenden Bahnzug ermög-
licht. Erfindungsgemäß umfasst die Vorrichtung eine Ein-
richtung, welche die an einer zweiten Position (25) ent-

lang des Transportwegs der Bedruckstoffbahn (20) herr-
schende Bahnspannung bzw. den an der zweiten Posi-
tion (25) herrschenden Bahnzug rechnerisch ermittelt,
nämlich aus der an der ersten Position (24) herrschenden
Bahnspannung bzw. aus dem an der ersten Position (24)
herrschenden Bahnzug sowie aus Kräften, die minde-
stens eine angetriebene Walzen (22) und/�oder minde-
stens eine geschleppte Walze (21), die entlang des
Transportwegs der Bedruckstoffbahn (20) zwischen der
ersten Position (24) und der zweiten Position (25) ange-
ordnet ist, in die Bedruckstoffbahn (20) eintragen.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Ermitt-
lung der Bahnspannung bzw. des Bahnzugs in einer Be-
druckstoffbahn nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
Des weiteren betrifft die Erfindung eine Vorrichtung zur
Ermittlung der Bahnspannung bzw. des Bahnzugs in ei-
ner Bedruckstoffbahn nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 2.
�[0002] In Rollenrotationsdruckmaschinen wird eine zu
bedruckende Bedruckstoffbahn üblicherweise von einer
im Bereich eines Rollenwechslers bereitgehaltenen Be-
druckstoffrolle abgezogen, zum Bedrucken durch Druck-
werke transportiert und nach dem Bedrucken zur Wei-
terverarbeitung einem Falzapparat zugeführt. Dem
Transport der Bedruckstoffbahn durch die Rollenrotati-
onsdruckmaschine dienen dabei sogenannte Zugwalzen
sowie sogenannte Bahnleitwalzen. Zugwalzen werden
von denselben zugeordneten Antrieben angetrieben.
Bahnleitwalzen sind keine Antriebe zugeordnet. Viel-
mehr werden Bahnleitwalzen über Reibung von der Be-
druckstoffbahn mitgeschleppt.
�[0003] Für den ordnungsgemäßen Betrieb einer Rol-
lenrotationsdruckmaschine ist es erforderlich, an defi-
nierten Positionen entlang des Transportwegs der Be-
druckstoffbahn durch die Rollenrotationsdruckmaschine
die in der Bedruckstoffbahn herrschende Bahnspannung
bzw. den in der Bedruckstoffbahn herrschenden Bahn-
zug zu kennen. Bei dem Bahnzug handelt es sich um
eine Kraft, wobei aus dem Bahnzug dann, wenn derselbe
durch die Breite der einzuziehenden Bedruckstoffbahn
geteilt wird, eine Bahnspannung ermittelt wird.
�[0004] Bei aus der Praxis bekannten Rollenrotations-
druckmaschinen ist jeder Position des Transportwegs
der Bedruckstoffbahn, für den die Bahnspannung bzw.
der Bahnzug ermittelt werden muss, jeweils eine Einrich-
tung zugeordnet, die ein Signal liefert, welches einen
Rückschluss auf die an der jeweiligen Position herr-
schenden Bahnspannung bzw. den an der jeweiligen Po-
sition herrschenden Bahnzug ermöglicht. Ist es demnach
erforderlich, in Transportrichtung des Bedruckstoffs ge-
sehen an einer Position stromabwärts einer Zugwalze
sowie an einer Position stromaufwärts einer Zugwalze
die Bahnspannung bzw. den Bahnzug zu ermitteln, so
ist jeder dieser beiden Positionen eine derartige Einrich-
tung und damit Messstelle zugeordnet. Dies ist aufwen-
dig und teuer.
�[0005] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung das Problem zugrunde, ein neuartiges Verfahren
und eine neuartige Vorrichtung zur Ermittlung der Bahn-
spannung bzw. des Bahnzugs in einer Bedruckstoffbahn
zu schaffen.
�[0006] Dieses Problem wird durch ein Verfahren zur
Ermittlung der Bahnspannung bzw. des Bahnzugs in ei-
ner Bedruckstoffbahn gemäß Anspruch 1 gelöst. Erfin-
dungsgemäß wird die an einer zweiten Position entlang
des Transportwegs der Bedruckstoffbahn herrschende
Bahnspannung bzw. der an der zweiten Position herr-

schende Bahnzug rechnerisch ermittelt, nämlich aus der
an der ersten Position herrschenden Bahnspannung
bzw. aus dem an der ersten Position herrschenden Bahn-
zug sowie aus Kräften, die mindestens eine angetriebene
Walze und/ �oder mindestens eine geschleppte Walze, die
entlang des Transportwegs der Bedruckstoffbahn zwi-
schen der ersten Position und der zweiten Position an-
geordnet ist, in die Bedruckstoffbahn eintragen.
�[0007] Mit der hier vorliegenden Erfindung wird erst-
mals vorgeschlagen, die an einer Position entlang eines
Transportwegs der Bedruckstoffbahn herrschende
Bahnspannung bzw. den an dieser Position herrschen-
den Bahnzug rechnerisch zu ermitteln, und zwar auf
Grundlage der an einer anderen Position entlang des
Transportwegs herrschenden Bahnspannung bzw. des
an der anderen Position herrschenden Bahnzugs sowie
auf Grundlage von Kräften, die mindestens eine ange-
triebene Walze und/�oder mindestens eine geschleppte
Walze, die entlang des Transportwegs zwischen diesen
beiden Positionen angeordnet ist, in die Bedruckstoff-
bahn eintragen. Hierdurch ist es möglich, den hardware-
seitigen Aufwand zu reduzieren und die Bahnspannung
und damit den Bahnzug an Positionen entlang des Trans-
portwegs der Bedruckstoffbahn durch eine Rollenrotati-
onsdruckmaschine mit geringerem Aufwand und damit
kostengünstiger zu ermitteln.
�[0008] Bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen und der nachfol-
genden Beschreibung. Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung werden, ohne hierauf beschränkt zu sein, an Hand
der Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigt: �

Fig. 1: eine aus dem Stand der Technik bekannte An-
ordnung zur Ermittlung der Bahnspannung
bzw. des Bahnzugs in einer Bedruckstoffbahn;

Fig. 2: eine erfindungsgemäße Anordnung zur Ermitt-
lung der Bahnspannung bzw. des Bahnzugs
in einer Bedruckstoffbahn.

�[0009] Bevor nachfolgend unter Bezugnahme auf Fig.
2 die Erfindung im größeren Detail beschrieben wird, sei
vorab unter Bezugnahme auf Fig. 1 der Stand der Tech-
nik beschrieben.
�[0010] Fig. 1 zeigt schematisiert einen Ausschnitt aus
einem Transportweg einer Bedruckstoffbahn 10 durch
eine Rollenrotationsdruckmaschine, wobei in dem ge-
zeigten Ausschnitt des Transportwegs eine von einem
Antrieb 11 angetriebene Walze 12, die auch als Zugwal-
ze bezeichnet wird, positioniert ist. Abhängig von dem
vom Antrieb 11 aufgebrachten Moment kann die Zugwal-
ze 12 eine fördernde oder bremsende Wirkung haben
und entsprechende Kräfte in die Bedruckstoffbahn 10
eintragen.
�[0011] Gemäß Fig. 1 sind entlang des Transportwegs
der Bedruckstoffbahn 10 zusätzlich zu der angetriebe-
nen Zugwalze 12 weiterhin geschleppte Walzen 13 an-
geordnet, wobei es sich bei den geschleppten Walzen
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13 um sogenannte Bahnleitwalzen handelt. Die Bahn-
leitwalzen 13 werden über Reibung von der Bedruck-
stoffbahn 10 mitgeschleppt angetrieben und tragen
ebenfalls Kräfte in die Bedruckstoffbahn 10 ein.
�[0012] Ist es nun von Bedeutung, an einer ersten Po-
sition 14 entlang des Transportwegs der Bedruckstoff-
bahn 10, die in Transportrichtung der Bedruckstoffbahn
gesehen stromabwärts der Zugwalze 12 angeordnet ist,
sowie an einer zweiten Position 15 entlang des Trans-
portwegs der Bedruckstoffbahn 10, die in Transportrich-
tung der Bedruckstoffbahn 10 gesehen stromabwärts der
Zugwalze 12 angeordnet ist, jeweils die in der Bedruck-
stoffbahn 10 herrschende Bahnspannung bzw. den in
der Bedruckstoffbahn 10 herrschenden Bahnzug zu er-
mitteln, so ist gemäß Fig. 1 an jeder dieser beiden Posi-
tionen 14 und 15 jeweils eine Einrichtung 16 angeordnet,
die jeweils ein Signal liefert, welches einen Rückschluss
auf die an der jeweiligen Position 14, 15 herrschende
Bahnspannung bzw. den an der jeweiligen Position 14,
15 herrschenden Bahnzug ermöglicht. Bei diesen Ein-
richtungen 16 handelt es sich insbesondere um Mess-
walzen. Aus Fig. 1 folgt demnach, dass nach dem Stand
der Technik jeder Position eines Transportwegs der Be-
druckstoffbahn 10, für welche die Bahnspannung bzw.
der Bahnzug der Bedruckstoffbahn 10 bekannt sein
muss, eine Einrichtung 16 und damit eine Messstelle zur
messtechnischen Erfassung der Bahnspannung bzw.
des Bahnzugs zugeordnet ist. Dies ist aufwendig und
teuer.
�[0013] Fig. 2 zeigt einen Ausschnitt aus einem Trans-
portweg einer Bedruckstoffbahn 20 durch eine Rollenro-
tationsdruckmaschine, wobei im Bereich dieses Aus-
schnitts wiederum eine über einen Antrieb 21 angetrie-
bene Walze 22 angeordnet ist. Bei der Walze 22 handelt
es sich demnach wiederum um eine Zugwalze.
�[0014] Zusätzlich zu der Zugwalze 22 sind entlang des
Transportwegs der Bedruckstoffbahn 20 geschleppte
Walzen 23 angeordnet, die über Reibung von der Be-
druckstoffbahn 10 mitgeschleppt werden. Bei den Wal-
zen 23 handelt es sich wiederum um Bahnleitwalzen.
�[0015] Auch in Fig. 2 soll für zwei Positionen 24, 25
entlang des Transportwegs der Bedruckstoffbahn durch
die Rollenrotationsdruckmaschine die jeweils in der Be-
druckstoffbahn herrschende Bahnspannung bzw. der je-
weils herrschende Bahnzug ermittelt werden.
�[0016] Hierzu ist gemäß Fig. 2 erfindungsgemäß aus-
schließlich einer Position, nämlich gemäß Fig. 2 der er-
sten Position 24, eine Einrichtung 26 zugeordnet, die ein
Signal liefert, welches einen Rückschluss auf die an der
ersten Position 24 herrschende Bahnspannung bzw. den
an dieser Position 24 herrschenden Bahnzug ermöglicht.
Bei der Einrichtung 26 handelt es sich vorzugsweise um
eine Messwalze. Alternativ kann es sich bei der Einrich-
tung 26 auch um eine Tänzerwalze oder Pendelwalze
handeln.
�[0017] Die an der zweiten Position, nämlich an der Po-
sition 25, des Transportwegs herrschende Bahnspan-
nung bzw. der an der Position 25 herrschende Bahnzug

wird erfindungsgemäß rechnerisch ermittelt, nämlich aus
der an der ersten Position 24 herrschenden Bahnspan-
nung bzw. aus dem an der Position 24 herrschenden
Bahnzug sowie aus den Kräften, welche die Walzen 22,
23 in die Bedruckstoffbahn eintragen, die entlang des
Transportwegs der Bedruckstoffbahn zwischen den bei-
den Positionen 24 und 25 angeordnet sind.
�[0018] Gemäß Fig. 2 sind zwischen den beiden Posi-
tionen 24 und 25 zwei Walzen angeordnet, nämlich die
angetriebene Walze 22 sowie eine mitgeschleppte Wal-
ze 23.
�[0019] Im gezeigten Ausführungsbeispiel der Fig. 2 ist
die Position 25, für welche die Bahnspannung bzw. der
Bahnzug rechnerisch ermittelt wird, in Transportrichtung
der Bedruckstoffbahn 20 gesehen stromaufwärts der Po-
sition 24, für welche die Bahnspannung bzw. der Bahn-
zug mit Hilfe der Einrichtung 26 ermittelt wird, angeord-
net. Im Unterschied hierzu ist es jedoch auch möglich,
dass die Position, für welche die Bahnspannung bzw.
der Bahnzug rechnerisch ermittelt wird, in Transportrich-
tung der Bedruckstoffbahn gesehen stromabwärts der
Position angeordnet ist, für welche die Bahnspannung
bzw. der Bahnzug mit Hilfe einer Einrichtung messtech-
nisch ermittelt wird. Ebenso ist es im Unterschied zum
Ausführungsbeispiel der Fig. 2 möglich, dass zwischen
den beiden Positionen 24, 25 mehr als zwei Walzen po-
sitioniert sind.
�[0020] Wie bereits ausgeführt, wird für die Position 25
die Bahnspannung bzw. der Bahnzug rechnerisch ermit-
telt, und zwar unter Berücksichtigung der in der Position
24 mit Hilfe der Einrichtung 26 messtechnisch ermittelten
Bahnspannung bzw. des Bahnzugs sowie auf Basis der
Kräfte, welche die zwischen den beiden Positionen 24,
25 angeordneten Walzen 22, 23 in die Bedruckstoffbahn
20 eintragen.
�[0021] Die von einer angetriebenen Walze bzw. Zug-
walze 22 in die Bedruckstoffbahn 20 eingebrachte Kraft
kann über die Stromaufnahme des Antriebs 21 der Zug-
walze 22 erfasst werden. So ist die Stromaufnahme des
Antriebs 21 proportional zum Drehmoment an der Zug-
walze 22 und damit proportional zu dem von der Zugwal-
ze 22 in die Bedruckstoffbahn 20 eingebrachten Kraft.
Aus der Stromaufnahme des Antriebs 21, den Kenndaten
des Antriebs 21, der Antriebsübersetzung zwischen dem
Antrieb 21 und der Zugwalze 22 sowie dem Durchmesser
der Zugwalze 22 kann demnach die von der Zugwalze
22 in die Bedruckstoffbahn 20 eingebrachte Kraft abge-
leitet werden. Dabei wird der Drehmomenteigenbedarf
der Zugwalze 22, der sich durch Lagerreibungen und ge-
gebenenfalls Kupplungsverluste ergibt, berücksichtigt.
Dieser Drehmomenteigenbedarf der Zugwalze kann ent-
weder rechnerisch oder messtechnisch vorab ermittelt
werden.
�[0022] Bei den durch die geschleppten Bahnleitwalzen
23 in die Bedruckstoffbahn 20 eingebrachten Kräften
handelt es sich insbesondere um Kräfte in Folge des
Drehmomenteigenbedarfs der Bahnleitwalzen, der sich
insbesondere aus der Lagerreibung der Bahnleitwalzen
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ergibt. Auch diese können vorab rechnerisch oder mes-
stechnisch ermittelt werden.
�[0023] Um die Genauigkeit bei der erfindungsgemä-
ßen Ermittlung der Bahnspannung bzw. des Bahnzugs
zu erhöhen, können zusätzlich Massenträgheitsmomen-
te der Walzen 22, 23 berücksichtigt werden. Diese Mas-
senträgheitsmomente spielen dann eine Rolle, wenn ei-
ne Zugwalze 12 abgebremst bzw. beschleunigt wird. Bei
einem stationären Betrieb mit gleichförmig angetriebener
Zugwalze 22 spielen Massenträgheitsmomente hinge-
gen eine untergeordnete Rolle.
�[0024] Es liegt demnach im Sinne der hier vorliegen-
den Erfindung, Messstellen zur messtechnischen und
damit hardwareseitigen Erfassung der Bahnspannung
bzw. des Bahnzugs an definierten Positionen entlang des
Transportwegs einer Bedruckstoffbahn durch eine Rol-
lenrotationsdruckmaschine einzusparen und für diese
Positionen, für welche keine Messstellen vorliegen, die
Bahnspannung bzw. den Bahnzug unter Berücksichti-
gung von Messergebnissen anderer Positionen rechne-
risch zu ermitteln.

Bezugszeichenliste

�[0025]

10 Bedruckstoffbahn
11 Antrieb
12 Walze/�Zugwalze
13 Walze/�Bahnleitwalze
14 Position
15 Position
16 Einrichtung/ �Messwalze

20 Bedruckstoffbahn
21 Antrieb
22 Walze/�Zugwalze
23 Walze/�Bahnleitwalze
24 Position
25 Position
26 Einrichtung/ �Messwalze

Patentansprüche

1. Verfahren zur Ermittlung der Bahnspannung bzw.
des Bahnzugs in einer Bedruckstoffbahn, wobei an
einer ersten Position entlang eines Transportwegs
der Bedruckstoffbahn eine Einrichtung angeordnet
ist, die ein Signal liefert, welches einen Rückschluss
auf die an der ersten Position herrschende Bahn-
spannung bzw. den an der ersten Position herr-
schenden Bahnzug ermöglicht, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die an einer zweiten Position entlang
des Transportwegs der Bedruckstoffbahn herr-
schende Bahnspannung bzw. der an der zweiten Po-
sition herrschende Bahnzug rechnerisch ermittelt
wird, nämlich aus der an der ersten Position herr-

schenden Bahnspannung bzw. aus dem an der er-
sten Position herrschenden Bahnzug sowie aus
Kräften, die mindestens eine angetriebene Walze
und/ �oder mindestens eine geschleppte Walze, die
entlang des Transportwegs der Bedruckstoffbahn
zwischen der ersten Position und der zweiten Posi-
tion angeordnet ist, in die Bedruckstoffbahn eintra-
gen.

2. Vorrichtung zur Ermittlung der Bahnspannung bzw.
des Bahnzugs in einer Bedruckstoffbahn, wobei an
einer ersten Position entlang eines Transportwegs
der Bedruckstoffbahn eine Einrichtung angeordnet
ist, die ein Signal liefert, welches einen Rückschluss
auf die an der ersten Position herrschende Bahn-
spannung bzw. den an der ersten Position herr-
schenden Bahnzug ermöglicht, gekennzeichnet
durch eine Einrichtung, welche die an einer zweiten
Position (25) entlang des Transportwegs der Be-
druckstoffbahn (20) herrschende Bahnspannung
bzw. den an der zweiten Position (25) herrschenden
Bahnzug rechnerisch ermittelt, nämlich aus der an
der ersten Position (24) herrschenden Bahnspan-
nung bzw. aus dem an der ersten Position (24) herr-
schenden Bahnzug sowie aus Kräften, die minde-
stens eine angetriebene Walze (22) und/�oder min-
destens eine geschleppte Walze (21), die entlang
des Transportwegs der Bedruckstoffbahn (20) zwi-
schen der ersten Position (24) und der zweiten Po-
sition (25) angeordnet ist, in die Bedruckstoffbahn
(20) eintragen.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Position in Transportrich-
tung des Bedruckstoffs gesehen stromabwärts der
ersten Position angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Position (25) in Transpor-
trichtung des Bedruckstoffs gesehen stromaufwärts
der ersten Position (24) angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen der ersten Position (24) und der zweiten Po-
sition (25) mindestens eine vorzugsweise als Zug-
walze ausgebildete angetriebene Walze (22) und
mindestens eine als Bahnleitwalze ausgebildete ge-
schleppte Walze (23) positioniert ist.

6. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die an
der ersten Position (24) angeordnete Einrichtung
(26), deren Signal einen Rückschluss auf die an der
ersten Position herrschende Bahnspannung bzw.
den an der ersten Position herrschenden Bahnzug
ermöglicht, als Messwalze ausgebildet ist.
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7. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die an
der ersten Position (24) angeordnete Einrichtung
(26), deren Signal einen Rückschluss auf die an der
ersten Position herrschende Bahnspannung bzw.
den an der ersten Position herrschenden Bahnzug
ermöglicht, als Tänzerwlze ausgebildet ist.

8. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die an
der ersten Position (24) angeordnete Einrichtung
(26), deren Signal einen Rückschluss auf die an der
ersten Position herrschende Bahnspannung bzw.
den an der ersten Position herrschenden Bahnzug
ermöglicht, als Pendelwalze ausgebildet ist.
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